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1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Januar. Eine Korrefpondenz der „3. f. N.“ 
glaubt die Verſicherung geben zu können, daß der Provinzlalfonds 
für Hannover, trotz aller gegen denſelben erhobenen Einwendungen, 
die Majorttät im Abgeordnetenhauſe erlangen werde. 

— Der Generalkonſul J. Sturz bat eine Zuſchrift an die 
Zeitungs-Redaktionen gerichtet, um fie aufjufordern, aufs Neue ge- 
gen die Auswanderung nach Braſilten zu warnen. Er bebt darin 
weſentlich hervor, daß die tropiſchen Theile des Reiches für deutſche 
Auswanderer in jeder Beziehung und unter allen Umſtänden un- 
geeignet ſind. 

— Ja Oberſchleſten bat ein jo ſtarker Schnerfall ſtattgefun⸗ 
den, daß dadurch der Verkehr auf den Elſenbahnen vielfach gedemmt 
wurde. Es bat dies beſonders auf den Kohlentransport ſebr ſtö⸗ 
rend gewirkt, jo daß im Anfang vergangener Woche in Berlin der 
Mangel an Kobdlen ſich ſchon fühlbar machte. Auch auf den hle⸗ 
ſigen Viebmarkt bat dieſe Verkehrsſtockung eingewirkt. 

Frankfurt a. M., 12. Januar. Nach dem „kf. J.“ 
iſt die von Seiten des Könige erfolgte Ernennung des Dr. Mumm 
zum erſten Burgemeiſter unſerer Stadt auf amtlichem Wege heute 
Vormittag hier eingetroffen. 

Ausland. 

Wien, 10. Januar. Die Wittwe des Generals Miramon 
wohnt mit ihren Drei Kindern, von denen das älteſte ein Knabe 
von 10 Jabren iſt, in Wien, und zwar im Hotel „Zum Erzberzog 
Karl“. Die Generalin Miramon, welche ein Schreiben und eine 
Haarlocke vom Kaiſer Max an ſeine Gemabdlin Charlotte, und wenn 
dieſe nicht mehr am Leben ſein ſollte, für die Frau Erzberzogin 
Sopbie, ſeine Mutter, mitgebracht hat, erfreut ſich der wärmſten 
Unterſtützung des Hofes und wird von demſelben auch eine fähr- 
liche Penfion erhalten, deren Ziffer nach der Rückkehr des Admirals 
Tegettboff erſt bemeſſen werden ſoll. 

Wien, 11. Januar. Der „Wanderer“ erklärt gegenüber 
einer Mittdeilung des „Volksfreund“, daß der Erzbiſchof Hay nald 
ſich keineswegs geweigert babe, in Angelegenheiten einer Revifion 
des Konkordats eine Miſſton nach Rom zu übernehmen. In den 
nächſten Tagen ſoll eine Konferenz der Minifter ſtattfinden, um 
die dem Erzbiſchof mitzugebenden Inſtruktionen feſtzuſtellen. — 
Die „Neue freie Preſſe“ berichtet, daß das diplomatiſche Rothbuch, 
deſſen Redaktion ſich in den Händen des Hofrathes v. Gagern be⸗ 
findet, den Delegationen in deutſcher und ungarlſcher Sprache vor⸗ 
gelegt werden fol. — Der „Preſſe“ zufolge hat die Regierung die 
Abſicht, die Grundzüge des nach dem letzten Kriege veröffentlichten 
Webrſyſtems aufzugeben und unter Anderem auch das Loskaufs- 
recht wieder berzuſtellen. Es wurde auch ernſtlich daran gedacht, 
das ſtehende Heer im Einklange mit den Erforderniſſen der Lage 
zu reduztren. Für den inneren Dienſt, für Feſtungsgarniſonen 
und Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung ſollen nach demſel 
ben Blatte in beiden Hälften des Reiches Reſervekorps zur Ver⸗ 
wendung kommen, die man aus den beſtehenden Landwehren zu 
formiren beabſichtigt. — Die „Debatte“ meldet, daß zwiſchen den 
drei Finanzmintſtern Becke, Breſtl und Lonyay eine Konferenz über 
das Staatsſchulden⸗Berwaltungsweſen ſtattgefunden habe, ohne daß 
ee bis jetzt zu einer endgültigen Entſchedung gekommen wäre. Es 
iſt jedoch mit Sicherheit zu gewärtigen, daß dieſer Zweig der Bir 
nanzverwal tung dem Reſſort des cisleithantſchen Finanzmintſterlums 
überwieſen werden wird. — Einem Privat⸗Telegramm des „Tage 
blatts“ aus Semlin zufolge find die in Serbien vorgenommenen 
Krlegerüſtungen beinahe vollendet. Dieſelben find ungeachtet der 
dringenden Abmahnungen und ſogar Drohungen von Seiten Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs und Englands in ganz Serbien ununterbrochen 
fortgeſetzt worden, auch wird die Aufregung im Lande als groß 
und im Zunehmen begriffen bezelchnet. 

Paris, 11. Januar. In dem heute ſtattgefundenen Mi⸗ 
niſterratot, welchem die Kaiſerin aus nahmsweiſe nicht beigewohnt 
hat, iſt insbeſondere die innere Politik verhandelt worden, aber auch 
die Nothwendigkelt, das Vertrauen in die Erhaltung des Friedens 
zu vermehren, zur Sprache gekommen. 

— Die Konferenz taucht mit neuer Hoffnungeſeligkeit auf; 
ſollten jedoch die Großen ſich nicht einigen, ſo will Frankreich die 
„katholiſchen“ Staaten, d. h. Spanien und vielleicht auch Por- 
tugal, Belgien, Holland, Darmſtadt u. ſ. w., unter feine Flügel 
ſammeln. 

— Heute iſt eines der angeſehenſten und einflußreichſten Mit- 
glieder der polniſchen Emigration, General Graf Zamoyski, ge- 
ſtorben. Er war im Jahre 1802 geboren und vor der Revolu⸗ 
tion von 1831 Oderſt Lieutenant und Adjutant des Großfürſten 
Konſtantin in Warſchau. Er betbeiligte ſich an der nationalen 
Erdebung und lebte ſeitdem in Paris oder in London und leitete 
die Angelegenheiten der Emigration. In den Jahren 1848 und 
1849 tampfte er in Ungarn und während des Krimkrieges befeh⸗ 
ligte er ein Polentorps im Dienſte Englands. Er hinterläßt ſeche 
Kinder und ein beträchtliches Vermögen. y 

— Der biefige preußiſche Boiſchafter Graf v. d. Goltz hat 
beute Morgen eine ſehr ſchmerzhafte und gefährliche Operation, 
geleitet von Dr. Nelaton und Dr. Kolb, glücklich überſtanden, und 
dieſe iſt nach der Ausſage der Aerzte als vollkommen gelungen zu 
betrachten. Das Befinden Sr. Excellenz iſt den Umſtänden nach 
befriedigend; indeſſen wird er ſich vielleicht für längere Zeit den 
Geſchäften fern halten müſſen, welche dem erſten Botſchafts⸗Sekre⸗ 
tär Grafen v. Solms-Sonnenwalde übertragen find, 

Florenz, 8. Januar. Viele junge Leute beſtehen darauf, 
im Fiüdjabre die gartbaldiſche Agitation im Kirchenſtaate von Neuem 
beginnen zu wollen. Sie ſprechen ganz laut davon, und einige 
treffen bereite Vorbereitungen. Doch würde es ſich dieſes Mal 
nicht um einen bewaffneten Zug in den Kirchenſtaat, ſondernz um 


gegen uns zu ſchleudern beliebt. 


* 
Unterſtützung einer Revolution in Rom ſelbſt handeln. Der Erfolg 
iſt freilich äußerſt zwelfelbaft. 

— Das zweite Minifterium Menabrea hat ſich im Ganzen 
einer günſtigen Aufnahme in Italien zu erfreuen, beſonders weil 
der neue Minifter des Innern eine gute Vergangenheit mit in die 
Maſſe bringt. Er war vor 1859 jehr geſchätzter Präfldent des Ab- 
geordnetenhauſes und unter Cavour Unterrichts-Minſter. Aus allen 
italteniſchen Blättern dagegen erſchallt mit Einmüthigkeit das Ur⸗ 
theil, der September⸗Vertraß jet ein todtes Stück Papier; es bleibt 
dem Kabinette alſo keine dl, es muß Frankreich zu einem neuen, 
lebensfähigeren Abkommen bilngen und dies der Kammer vorlegen, 
oder es muß, wenn dies mißlingt, amtlich konſtatiren, daß es Mühe 
und Witz verſchwendet und hichts erlangt habe. In Paris rechnet 
man auf die Ermattung der Italiener. 

Florenz, 8. Januar Ein Neujahrs-Banquet, welches die 
bervorragendſten Manner des ſogenannten permanenten Vereins zu 
Turin in der „Europa“ hielten, und welchem der dortige Bürger- 
meiſter, Senator Galpagna, feiner Rechten der General Du- 
rando, zu feiner Linken Senator Graf Ponza di San Martino, 
präſtdirte, hat hier großes Aufehen erregt, um jo mehr, als Leßte⸗ 
rer in längerer Rede die Gründe entwickelte, weiche die piemonte 
ſichen Abgeordneten bewogen, die Einladungen zum Eintritt in das 
Menabrea'ſche Kabinet abzulehnen. Der piemonteſiſche Senator 
erhob in erſter Reihe "sch gegen die feigen Verleumdungen, 


welche im franzöfligen geſeßgebenden Körper gegen die ttalteni⸗ 
ſchen Patrioten erdoben worden, wobei er gleichzeitig über das 
franzöſiſche Uebergewicht unerbittlich den Stab brach. Er erklärte 
welter, daß er es in den 1 Tagen weder einer allerböchſten 
Perſon bet ihrer Anweſendelk in Turin, noch dem erſten Rath 
der Krone in Florenz vorenthalten habe, daß die dem Ausland 
gegenüber eingehaltene Politik dem Lande nur nachtheilig ſein 
konne, und daß eine Aenderung derſelden eine Grundbedingung 
jet zu einer Annäherung an die Regierung von Seite der Mit- 
glieder der ſogenannten Permanenten, deren Präfldent er zu ſein 
die Ehre babe. „Diejenigen“, fuhr er fort, „kennen Alt⸗Piemont 
nicht, welche zu behaupten wagen, es können in dieſem Lande Los- 
trennungsideen von Italien auftauchen. Es find dies die Aus- 
geburten der Boshaft oder krankhaften Phantaſte. Nein, jo lange 
in Piemont noch eine Hand 1 5 den Säbel zu führen, ein Arm, 
welcher das Gewehr zu trage mag, fo lange werden ſich bei 
uns Vertheidiger der Einheit, der Unabhängigkeit und der Würde 
des Vaterlandes vorfinden. Auch wir wollen die Eintracht; aber 
eine aufrichtige. Eine Verſöhnung können wir nur dan anneh⸗ 
men, wenn die Samähungn safe, mut man fortwährend 
eje auf, fo müſſen wir 
denjenigen entgegenkommen, welche uns die Hand entgegenſtrecken; 
wir müſſen vergeſſen, was man uns Uebels gethan, und in dem 
Gedanken ausharren, der ja bisher unſer Führer und Leitſtern war, 
daß wir Italten Alles zum Opfer bringen, daß wir alle unſere 
Kräfte dahin konzentriren müſſen, das Vaterland groß und geachtet 
zu machen.“ 8 
London, 10. Januar. Liverpool feierte in der verwichenen 
Nacht die prinzlichen Gäſte des benachbarten Landſitzes des Earl 


Derby durch einen großartigen Bal. Prinz Arthur, Prinz und 


Prinzeſſin Ehriftian und Prinzeſſin Henriette von Schleswig Holſtein 
und faſt drei Tauſend Gaſte waren zugegen, und die großen Räume 
— K durch einen improviſirten Korridor mit dem Rath- 
auſe in Verbindung geſetzt, boten in rei m 

glänzendes Bild. 3 7 Wenn 

Athen, 4. Januar. Das in Liverpool für Rechnung der 
grlechiſchen Regierung angekaufte Kriegs ſchiffͥ„Amphitrite“ iſt im 
Piräeus angekommen. 

Konſtantinopel, 9. Januar. Der Großvezier wird im 
Laufe der nachſten Woche von Kreta zurückerwartet. Neuigkeiten 
von Belang ſind von dort nicht eingetroffen. 

Man ſpricht bier mit Beſtimmtheit von Veränderungen im 
Kabinet, die nach dem Bayramfefte zu erwarten jeien. Den Kon- 
zeſſtonsinhabern für die Eiſenbahn nach Adrianopel iſt eine weitere 
öriſt von einem Monat bewilligt worden, um ihre Pläne der Re⸗ 
gierung vorzulegen und die erforderte Kaution zu depontren. 

Mexiko. Der mexikaniſche Kongreß wurde am 9. De- 
zember durch den Präsidenten Juarez eröffnet. In der bei dieſer 
Gelegenheit gehaltenen Rede begluckwünſcht der Präsident die Na- 
tion zu dem Triumphe, den der Patriotismus des Volkes über die 
fremde Intervention errungen habe. Die Exekutton in Queretaro 
jet eine Nothwendigkett (7) vom Standpunkte der Gerechtigkeit aus 
ſowohl, als im Intereſſe des Friedens und der Ruhe im Lande ge- 
weſen, und ein ſolches Beiſpiel gegen die Höchſten im Rang, unter 
den Schuldigen, babe gegenüber den Uebrigen große Milde gerecht⸗ 
fertigt. Im weiteren Fortgange berichtet die Rede über die Reful- 
tate, welche ſeit Wiederherſtellung der Republik in den einzelnen 
Verwaltungszweigen erzielt worden ſeien. Es werden die guten 
Beziehungen mit den befreundeten Republiken, beſonders mit der 
nordamerikaniſchen Union erwähnt und bezüglich der übrigen Re⸗ 
gierungen angeführt, daß alles vermieden worden jei, Schritte zu 
thun, die der Anknüpfung neuer Handels- und anderer Verträge 
hinderlich ſein könnten. Konſequent damit ſeten die Rechte aller 
Ausländer in allen Fällen geſchutzt worden. Die Rede ſchließt mit 
dem Aus druck der Hoffnung, daß die Regierung auch ferner die 
Unterſtüßung der Nation erhalten werde. 


Pommern, 

Stettin, 14. Januar. Vorgeſtern Abend fand im Bör- 
ſenſaal eine Verſammlung zur Berathung über die Schritte ſtatt, 
welche zur Abwehr der Noth in der Umgebung Stettins zu ergrei⸗ 
fen find. Die Verſammlung war zahlreich, theils von Herren aus 


Stettin, theils aus Grühof, Bredow, Kupfermübl und Züllchow 
beſucht. Nachdem Herr Polizei-Direktor v. Warnſtedt zum Vor⸗ 
fipenden ernannt war, entwarfen verſchledene Herren ein Bild von 
dem tiefen Elende der Bredower Bevölkerung. Die Diskuſſion drehte 
ſich bierauf vornehmlich um die Frage, ob es zweckmäßig ſei, die 
Maßregeln zur Linderung des Notbftandes nur auf Bredower An⸗ 
theil zu beſchränken, oder auch auf die Stadt ſelbſt und ihre Um⸗ 
gebung auszudehnen. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte, 
in welcher mehrere Redner für die Gründung eines Comtté's für 
die Provinz Pommern plaidirten. Es wurde von der einen Seite 
darauf hingewleſen, daß auch in unferer Umgebung großer Noth- 
thand herrſche und die Woblthätigkeit der Bevölkerung für unſere 
eigne Provinz angeregt werden müſſe, während von anderer Seite 
beſtritten wurde, daß in Pommern jene Zuſtände des Mafjenelends 
wie in Oſtpreußen herrſchen. Unter andern wurde von Herrn Dr. 
Delbrück darauf bingewieſen, daß aus keinem Thelle unjerer 
Provinz bisher eine Nachricht über den Notbflande vorliege, welche 
beweiſe, daß die Nächſtbethetligten nicht im Stande ſeten, ſich ſelbſt 
zu helfen. Die Verſammlung beſchloß endlich ein Comité zur Lin- 
derung des Nothſtandes in Stettin und deſſen nähere Umgebung 
zu bilden und deſſen Erweiterung auf die Provinz nach Maßgabe 
ſeiner Mittel ſich für den Bedürfnißfall vorzubebalten. In das 
Comité ſelbſt wurden folgende Herren gewählt: Pollzel-⸗Direktor 
von Warnſtedt (Borfigender), Regierungs-Präſſdent Toop, Kauf⸗ 
leute Stahlberg, Greffratb, Lichtbeim, Louis Itzig, Bredt, Louis 
Lewy, Prediger Friedländer, Landrath Stavenhagen, Aſſeſſor Müller, 
Ortevorſteher Wolff zu Bredow, Bürgermeiſter Knoll zu Grabow, 
Dr. Delbrück in Züllchow, Schwartz in Bredower Antbeil, Klee 
in Bredow, Bäſemann, Weiß in Frauendorf, Kommerzien-Ratb J. 
Quiftorp. — Nach Beendt ung der Verſammlung fanden namhafte 
Zeichnungen von Geldbetträgen Seitens der Anweſenden ſtatt, auch 
wurden von mehreren Seiten Naturalien in Ausſicht geſtellt. (Im 
Uebrigen verweiſen wir auf den nachſtehenden Aufruf.) 

— Die geſtrige erſte Schwurgerichts- Verhandlung betraf 
eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls wider die Arbeiter Wil- 
helm Schramm und Karl Noſchinsky aus Bredow, ſowie den 
Arbeiter Ludwig Fenſch aus Grünbof, ferner wegen Hehlerei 
wider die verehelichte Schramm, geb. Noſchinsky, den Kellner 
Albert Braaß, deſſen Geliebte, die unverehelichte Henriette Boh⸗ 
nenſtengel, den Arbeiter Karl Mirbach und die verwittwet 
geweſene Prochnow, jetzt wieder verebelichte Arbeiter Wendland, 
ſämmtlich von hier. Von dieſer Geſellſchaft iſt nur Fenſch bisher 
unbeſtraft, die übrigen Angeklagten find dagegen ſcho 
mit den Strafgeſetzen in Konflikt g 
nahme der Prochnow, bereits Zuchth⸗ 
18 Jahren verbüßt. Nach dem Zuge ; ramm, 
ſchinsly und Fenſch haben dieſe drei in der Nacht zum 25. Juli 
v. J. nach vorheriger Verabredung gemeinſchaftlich bei dem Mühlen⸗ 
befiger Krohn zu Grambow einen Einbruch verübt. Sie zerſchlugen 
ein Fenſter der Wohnſtube, öffneten daſſelbe von innen, gelangten 
auf dieſe Weiſe in das Zimmer und ſtablen alsdann aus einem 
unverſchloſſenen Spinde Wäſche, Gold- und Silbergegenſtände im 
Werthe von cirra 300 Thlr., entkamen auch glücklich mit dieſer 
ſchönen Beute. Die verehelichte Schramm nahm den auf ihren 
Mann, ſowie den auf Noſchinsky treffenden Theil der Wäſche an 
ſich und hat dieſelbe theils verpfändet, theils verkauft. Die Gold- 
und Silberſachen verkaufte Noſchinsky an den Kellner Braatz, von 
dort gingen fie in den Beſitz ſeiner Geliebten, der Bohnenſtengel, 
demnächſt in die Hände des Arbeiters Mirbach und von dieſem 
durch Verkauf für einen wahren Spottpreis endlich an die Proch⸗ 
now über. Wenngleich Braatz, die Bohnenſtengel und die Proch⸗ 
now in Abrede ſtellten, daß ſie, als ſie die Sachen erworben, von 
dem unredlichen Erwerb derſelben Seitens ihrer Vorbeſißzer Kennt⸗ 
niß gehabt, wurde doch auch deren Schuld durch eine umfaſſende 
Beweisaufnahme außer Zweifel geſtellt. Bei ſämmtlichen Ange⸗ 
klagten hatten die Vertheidiger eventuelle Annahme mildernder 
Umſtände beantragt, letztere wurden aber einzig und allein nur 
dem bisher unbeſtraften Arbeiter FJenſch bewilligt. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete: gegen Schramm und Noſchinsky 
auf je 10 Jahre Zuchthaus, gegen Fenſch auf 1 Jabr Gefängniß, 
gegen die verebelichte Schramm auf 2 Jahre Zuchthaus, gegen 
Braatz und Mirbach auf je 1 Jahr, gegen die Bohnen 
ſtengel und die Prochnow auf je 3 Monate Gefängniß, ſowie 
überall der Dauer der Strafen entſprechende Stellung unter Polizei- 
Aufſicht, reſp. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſoweit dieſer 
nicht ſchon früher eingetreten war. 

— Innerhalb des norddeutſchen Bundesgebiets find Rejer- 
viſten und Landwehrleute während ihrer Beurlaubung militäriſchen 
Uebungen bekanntlich unterworfen. Als Zweck dieſer Uebungen 
iſt „vorzugswelſe“ die Befeſtigung der militäriſchen Ordnung und 
Disziplin, „demnächſt“ die Förderung der taktiſchen Ausbildung, 
ſowohl der durch die Mannſchaften des Beurlaubtenftandes ver- 
ſtärkten Kadres, wie der Mannſchaften ſelbſt, verordnungsmäßig 
feſtgeſtellt worden. Jeder Reſerviſt — und die Reſerveverpflichtung 
dauert vier Jahre nach dem Geſetze — iſt während der Dauer 
dieſes Verhältntſſes zur Theilnahme an zwei Uebungen verpflichtet, 
welche jedoch höchſtens acht Wochen währen dürfen. Die Mann- 
ſchaften der Landwehr — bei welcher, nach dem Geſetze, dann noch 
fünf Jahre verblieben werden muß — haben während ihrer Dienft- 
zeit in der Regel zwei 8 bis 14 Tage dauernde Uebungen mitzu- 
machen. Lediglich wegen dringender häuslicher und gewerblicher 
Verhaltniſſe können Mannſchaften der Reſerve und Landwehr von 
der Uebung des laufenden Jahres befreit werden, jedoch nur unter 
ganz ausnahmsweiſen Berhältniffen von zwei auf einander folgen- 
den Uebungen. Die Entſcheidung über die Befreiung von den 
Uebungen ſteht allein dem Landwehrbezürks⸗Kommandeur zu, wel⸗ 
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chem die Gutachten der Orts- und Streiserfapbehörde zugehen. 
Die Beſtimmung wegen der Befreiung von den Uebungen gilt auch 
für die Reſerviſten und Landwehrmänner, welche in einem Bramten- 
verhältniſſe ſteben, wenn ihre vorgeſetzte Ctvilbehörde die Diepen⸗ 
ſation von der Uebung für ſte beantragt, weil fie für die Zeit der 
Uebung in ihrer Ctvilſtellung „unentbehrlich“ find, Dergleichen 
Mannſchaften haben indeß, wie jeder andere Reſerviſt und Land- 
wehrmann, der Geſtellungsordre zu folgen, wenn dieſelbe nicht vor 
dem Geſtellungstage Seitens der Landwehrbehörden zurückgezsgen 
werden ſollte. Krankbeitsfälle, welche eine Geſtellung zu der Thetl- 
nabme an der Uebung unmöglich machen, find durch den Militär- 
arzt oder Kreispbpſikus zu beſcheinigen. Auf die Beurlaubten der 
Marine finden alle für die Beurlaubten des Landheeres geltenden 
Anordnungen analoge Anwendung; auch fie find der Kontrole der 
Landwehr bezirks-Kommandos unterworfen. Secleute, welche auf 
einem norddeutſchen Handelsſchiffe, nach vorſchriftsmäßiger Anmuſte⸗ 
tung, thatſächlich in den Dienſt getreten, find in Friedenszeiten, 
für die Dauer der bei der Anmuſterung eingegangenen Verpflich⸗ 
rung, von allem Militärdienfte befreit. Gehören fie zum Beur- 
laubtenſtande, jo haben ſte ſich vor Antritt des Dienſtes auf dem 
Handelsſchiffe unter Vorlegung des Nachweiſes über die Dauer der 
eingegangenen Verpflichtung bei dem Bezirksfeldwebel abzumelden. 
Nach Ablauf der Friſt müſſen fie ſich bei dem nächſten Bezirksfeld⸗ 
webel anmelden, auch wenn fie vor Ablauf der Retſezeit in dies- 
ſeitige Häfen zurückkehren. Sind derlet Mannſchaften verhindert, 
nach Ablauf der Retſefriſt pünktlich zurückzukehren, jo haben fie 
durch Zeugniſſe über ihr längeres Ausbleiben jo wie über die Un- 
moͤzlichkeit einer früheren Rückkehr ſich auszuweiſen. Da die in 
Rede ſtehenden Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes verpflichtet 
find, nach ihrer Rückkehr von der Reife ihre verſäumten Militär- 
dienſtpflichten eventuell nachzuholen, ſo bedürfen ſie zu j der neuen 
Reife zuvor der durch den Bezirksfeldwebel zu beantragenden Ge- 
nehmigung des Kommando's der Flottenſtammdiviſton. Dieſe Be- 
ſtimmungen finden auch analoge Anwendung auf die zum Beur- 
laubtenſtande gehörenden Seeleute, welche eine norddeutſche Navi- 
gationsſchule oder damit verbundene Schiffs bauſchule beſuchen. 
Dieſe Mannſchaften ſind während des Beſuchs einer ſolchen Schule 
im Frieden zum Dienſte in der Kriegsflotte nicht beranzuztehen 
und wenn erforderlich, auch von Kontrolverſammlungen zu befreien. 

— Der Finanzminiſter hat jetzt eine Anwelſung zur Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes wegen der Einfuhr von Spielkarten und ferner 
ein Regulativ wegen Betriebes der Spielkartenfabrtken erlaſſen. 
Danach find unter Anderm die Fabrikanten verpflichtet, von jeder 
Sorte der von ihnen anzufertigenden Spielkarten ein Muſterſptel 


bei der Steuerbehörde niederzulegen und einem Blatte jedes Spie⸗ 


les ein Fabrikzeichen zu geben, das der Steuerbehörde vorher an- 
zuzeigen und von derſelben zu genehmigen iſt. Die gefertigten 
Spielkarten müſſen nach näherer Vorſchrift der Steuer⸗Behörde 
wöchentlich oder monatlich dem kontrolirenden Steuerbeamten inner- 
halb der Fabrik in vorſchriftsmäßigen Umſchlägen zur Reviſion vor- 
gelegt werden. Der Steuerbebörde iſt zu gleicher Zeit anzumel- 
den, welche Anzohl von Kartenſpielen jeder Gattung zum inländi- 
ſchen Adſatze, zum Mbjage ins Ausland beſtimmt if und über 
welche Anzabl die weitere Beſtimmung zur Zeit noch vorbehalten 
wird. Spielkarten im Einzelnen, d. h. unter einem Dutzend 
Spiele derſelben Gattung zu verkaufen, iſt den Fabrikanten jetzt 
geſtattet. Der Einzelverkauf darf aber nur in einem beſondern, 
von den Fabrifräumen getrennten Lokale geſchehen, welches det 
Steuer bebörde vorher anzumelden, oder, falls es in dem Fabrikge⸗ 
bäude ſich befindet, der vorgängigen Genehmigung der Steuerbe⸗ 
hörde bedarf. 

„ Ueckermünde, 11. Januar. 
tition: 


Die nachſtehende Pe- 


Hohes Haus der Abgeordneten! 

Das Geſetz vom 27. Juni 1860 ſtellt die Wahlbezirke für 
das Haus der Abgeordueten feſt und beſtimmt die Wahlorte. — 
Es find hiebei melſt zwei bis drei landräthliche Kreiſe zu einem 
Wahlbezirke vereinigt, nur in einem einzigen Falle im ganzen prem- 
ßiſchen Staate wurden 4 Kreiſe, und zwar in der Provinz Pom: 
mern, zu einem Wahlbezirke zuſammen gelegt, obgleich ihre Lage 
biezu die ungünftigfte iſt, nämlich die Kreiſe Demmin, Anklam, 
Uſedom- Wollin und Ueckermünde, in welchen zuſammen 3 Abge: 
ordnete zu wählen find. Hiedurch baben ſich jo bedeutende Miß⸗ 
ſtände fühlbar gemacht, daß eine Abänderung dieſer Beſtimmungen 
dringend wünſchenswerth wird. Der Ueckermünder Kreis erſtreckt 
ſich in einer Länge, nach dem Randower Kreiſe zu, jo weit, daß 
Ortſchaften deſſelben von dem Wahlorte Anklam bis über 11 
Meilen entfernt liegen, und weder regelmäßige Poft-, noch Chauſſee⸗ 
oder Eiſenbahn-Verbindung mit dieſer Stadt baben. Da der 
Wablakt gewöbnlich ſchon des Morgens früh um 9 Uhr begiant, 
jo müſſen die Wablmänner der entfernteren Ortſchaften meiſtens 
ſchon einen Tag vor der Wahl abreifen, die Nacht vor, und auch 
wohl nach dieſer, in dem Wahlorte zubringen, und gebrauchen fie 
jo meift 3 bis 4 Tage, um ihr Wablrecht ausüben zu können. — 
Dieſer jo koſtbare Zeitverluf wird nicht allein für fie eine drückende 
Laſt, ſondern auch die Koſten der Reiſe wachſen bei dieſen, von 
aller Poſt- und Etſenbahn-Verbindung entlegenen Orten zu einer 
bedeutenden Höhe. Zwar fährt im Sommer ein Dampfboot von 
Stettin nach Anklam, welches von einzelnen, nahe der Oder oder 
dem Haffe belegenen Ortſchaften würde benutzt werden können, 
wenn es täglich führe, allein da es nur einen Tag um den an- 
dern gebt, kann es nie gleichzeitig zur Hin- und Rückreſſe benutzt 
werden. Endlich aber wird auch von der Stadt Anklam die in 
ihren Mauern ſtets geſicherte Wahl als eine ergiebige Domaine 
ausgebeutet, und werden die Wahlmänner, welche gezwungen ſind, 
in ihr zu nächtigen, durch ganz enorme Preiſe in einer kaum glaub- 
lichen Weiſe beſteuert. Aus diejen Gründen bat ih bisber nicht 
nur ein Theil der Urwäpler von den Wablen fern gehalten, ein 
anderer Theil hat das Mandat als Wablmann abgelehnt, oder 
— was noch betrübender iſt — die Wahlmänner ſind von dem 
Wahlakte zurück geblieben, endlich haben ganze Wahlkreiſe gar nicht 
mehr gewählt, wie z. B. jetzt Groß Hammer, erklärend: daß fie zu 
arm waren, um dle unerſchwinglichen Koſten der Reiſe und des 
Aufenthalts in Anklam aus eigenen Mitteln zu tragen. So wird 
eins der wichtigſten Rechte, das Wahlrecht, welches Art. 71 der 
Verfaſſungs-Urkunde verbürgt, jo der Art. 4 derſelben, ſelbſt zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Kreiſen und Ortſchaften illuſorſſch gemacht. 
Für die jetzige Feſtſtellung des außeigewöhnlichen Wahlkreiſes liegt 


aber auch nicht der entfernteſte Grund vor, weder in Rückſicht der 
Zweckmäßigkeit noch der Billigkeit, vielmehr kommt gerade im Ge⸗ 
gentheil jetzt bel den Wahlen die wirkliche Meinung der Wähler 
nicht zur vollen Geltung, ſondern wird vielmehr ein Reſultat von 
zufällig zuſammengewürfelten Majorttäten. — Denn wenn viel- 
leicht 3 Kreiſe in ein und demſelben politiſchen Sinne die Majo- 
rität gehabt haben würden, kann leicht der vierte Kreis allein bin- 
reichen, ſie nach einer entgegengeſetzten Richtung hin zu majoriſt⸗ 
ren, Kompromiſſe bleiben oft aber von höchſt zwelfelhaftem Erfolge. 
Es erſcheint uns bei weitem richtiger zu ſein, wenn, anſtatt bisher 
4 Kreiſe 3 Abgeordnete wählten, die beiden größten Kreiſe, Dem- 
min und Ueckermünde, jeder ſelbſtſtändig für ſich einen Abgeordne⸗ 
ten, und Uſedom⸗Wollln und Anklam zuſammen den dritten Abge⸗ 
ordneten zu wählen hätten, in den einzelnen Kreiſen aber die ver- 
ſchledenen in ihnen gelegenen Städte als Wahlorte untereinander 
alternirten, jo daß alle oben angeführten Ungleichheiten und Uebel- 
ſtände möglichſt ausgeglichen würden. Wir geborſamſt unterzeich⸗ 
neten Wahlmänner und Urwäbler des Ueckermünder Kreiſes bitten 
deshalb, das hohe Haus der Abgeordneten wolle für den Fall, daß 
überhaupt nicht die baldige dan eines neuen Wahlgeſetzes 
in Ausſicht ſtehe, die oben angedeuteten, ganz exorbitanten Härten 
durch Abänderung des Geſetzes vom 7. Jult 1860 in der angege- 
benen Weiſe hochgeneigteſt bald mildern. Im Ueckermünder 
Kreiſe, im Dezember 1867. R 
{ft vorgeſtern mit über 1500 Unterſchriften dem Abgeordneten 
bauſe eingereicht und bat um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg, als 
bereits das Miniſtertum die Mängel der früheren Wahlbezirke 
fühlt und für Legung kleinerer Wahlbezirke mit nur einem zu 
wählenden Abgeordneten ſtimmt. — Vor einigen Wochen iſt aue 
dem Ueckermünder und Anklamer Kreiſe eine von mehreren Schul⸗ 
patronen unterzeichnete Petition ſowohl an das Herrenhaus, wie 
an das Abgeordnetenhaus abgegangen, mit der Bitte, namentlich 
bei dem Schullehrer-Dotattons-Geſetze, die Rechte der Schulpatrone 
zu wahren, wozu hauptſächlich der Verſuch der Königlichen Regle- 
rung, das Wahlrecht der Patrone zu einem bloßen Präſentations⸗ 
rechte herabzudrücken, Veranlaſſung gegeben hat. 


Aufruf. 

Die Noth, welche in unſerer unmittelbaren Nähe nach zweifel- 
loſen Ermittelungen in erſchreckenerregender Weiſe in dieſem Winter 
bervortritt, veranlaßt die Unterzeichneten, an alle mitleidigen Herzen 
ſich bittend zu wenden. Hunger, Kälte, Krankheiten, ſowie der 
Mangel der zum Leben nöthtgen Dinge legen der armen Arbeiter- 
bevölkerung unſerer Stadt und ihrer Umgebung die ſchwerſten Let⸗ 
den auf, denen fie erliegen würde, wenn ihre Mitmenſchen ihr nicht 
zu Hülfe kämen. Wir wenden uns deshalb an Alle, die ein Herz 


baben, und bitten zur Linderung diefer großen Noth um Gaben 


an Geld, Lebensmittel, Kleidungeſtücke, Feuerungsmatertal und der- 
gleichen. Jede Gabe — auch die kleinſte — wird dankbar ange⸗ 
nommen und nach beſtem Gewiſſen verwendet werden. 

Gebt ſchnell! Gebt reichlich, denn die ſchleunigſte Hülfe thut 
Noth! 

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Gaben in Empfang zu 
nehmen, doch bitten wir, daß auch in Vereinen und Geſellſchaften 
für dieſen Nothſtand geſammelt werde. 

Ueber die uns zugewandten Gaben wird ſpäter Rechnung ge- 
legt werden. 

Stettin, den 12. Januar 1868. 

Das Comité für die Abhülfe des Nothſtandes 
in Stettin und Umgegend. 
Bredt. Baiſemann. Dr. Dellbrück in Züllchow. Fried 
länder. Greffrath. Itzig. Klee in Bredow. Knoll in 
Grabow. Louis Lewy. Lichtheim. Müller. Joh. Qui- 
ſtorp. Stahlberg. Stavenhagen. Schwartz in Bredomer 
Antheil. Toop. v. Warnſtedt. Weiß in Frauendorf. 
Wolff in Bredow. 


Meneite Nachrichten. 

Berlin, 13. Januar. Se. Majeſtät der König nahmen 
geſtern die Meldung des zum Kommandanten von Berlin ernann- 
ten General- Lleutenants Grafen von Bismarck-Bohlen entgegen, 
empfingen den Finanz⸗Miniſter Frbin. v. d. Heydt, den Königlich 
baterſchen Militär-Bevollmächtigten, Major v. Freiberg Elſenberg, 
und den Rittergutsbeſiger Hauptmann a. D. v. Berg. Hierauf 
hatten die Söhne des verſtorbenen Kommandanten, Generals der 
Kavallerle v. Alvensleben, die Ehre, die Orden desſelben persönlich 
Sr. Majeftät dem Könige überreichen zu dürfen. Heute nahmen 
Allerhöchſtdteſelben die Vorträge des Civil- und Militär-Kabinete, 
ſowie die Meldung des zum Kommandanten von Stettin ernann- 
ten Gencral-Lteutenants v. Frephold entgetzen. 

— Im Abgeordnetenhauſe erklärte der Minifter des Innern 
heute auf eine Interpellation des Abgeordneten v. Bonn (Gen- 
thin) über den Zeitpunkt, in welchem eine Vorlage, betreffend die 
geſetzliche Regelung der Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
in Krieg und Frieden an den Landtag gelangen werde, daß dle 
Sache in das Gebiet der Bundesgeſetzgebung gehöre und ihre Er- 
ledigung im nächſten Reichstage bevorſtehe. (Beifall.) Die Vor- 
berathung des Juſttzetats nahm darauf obne erhebliche Zwiſchen— 
fälle ihren Fortgang. Bei Tit. 18 (Ober-Appellations-Gericht zu 
Celle) beantragt Abg. Planck die Vorlage eines Geſetzes, das 
das in Hannover noch immer übliche geheime ſchriftliche Verfahren 
in Frage der Ehegerichtsbarkeit aufhebt und der Juſtizminiſter 
ſagte dieſelbe zu. Zablreiche Anträge knüpften ſich an Tit. 27 
(Gerichte 1. Inſtanz) und verlangen beſſere Stellung der Richter: 
v. Windthorſt, Lasker, und v. Klelnſorgen. Der Zuftigminifters 
Die Verſchtedenbeit der Gehälter in Hannover und den übrigen Pro- 
vinzen iſt auf die Dauer unhaltbar, fie muß ein Ende nehmen durch 
Erhöhung der niedrigeren oder Herabſetzung der höheren Gehälter, 
Ich bia natürlich für das Erſtere, kann aber für das Vorhanden⸗ 
ſein der Mittel nicht einſtehen. Wohl aber werde ich durch Ver- 
einfachung der Geſchaͤfte und Rebuktion der Stellen die Mittel zur 
Verbeſſerung der Gebälter aue dem jetzigen Juſtizetat zu ſchöpfen 
ſuchen, ohne jedoch dieſe Aenderung vor der neuen Civilprozeß⸗ 
ordnung, d. b. vor 1870 in Ausſicht ſtellen zu können. Von den 
geſtellten Anträgen wurden die von Bötticher und Lasker ange- 
nommen. Der erftere betrifft die Ausgleichung der Gehälter in 
den verſchiedenen Landestheilen, ver andere bezweckt, daß auch bei 


den fünf Stadtgerichten das Aufſteigen der Richter im Gehalte 


durch das Dienſtalter beſtimmt und nicht durch den erlangten Cha- 
rakter als Rath bedingt werde. 

Stuttgart, 13. Januar. Die Abgeorductenkammer ge- 
nehmigte die neue Straſprozeßordnung mit 79 gegen zwei Stim- 
men. Die Beſtimmung, daß Preßprozeſſe vor den Geſchwornenge⸗ 
richten zu verhandeln jeten, wurde mit 45 gegen 38 Stimmen an- 
genommen; die Mintſter ſtimmten dagegen. 

Hamburg, 13. Januar. Es tft Hier ſtarkes Thauwetter 
eingetreten. Es gelingt den Dampfſchiffen, von hier aus die Ver⸗ 
bindung mit der See aufrecht zu erhalten. Der andauernde Süd- 
wind bält das Fahrwaſſer bei Brunshaaven faſt etefret. 

Wien, 12. Januar. Die Wochenſchrift „Der Oſten“, mel- 
det aus Konſtantinopel, daß die Leitung der türkiſchen Blokade 
vor Kandta einem böberen engliſchen Marine-Dffizier übertragen 
jet. — Demſelben Blatte zufolge iſt der öſterreichtſche Generalkon— 
ſul in Bukareſt, Baron Eder, zum Geſandten in Athen deflgnirt. 

Pola, 13. Januar. Die Fregatten „Novara“ und „Ra- 
degli", ſowie das Kanonenboot „Velebich“ find Vormittags hier 
eingelaufen und wurden von ſämmtlichen Forts und den hier vor 


Anker liegenden A rtegsſchiffen mit Trauerſalven ſaluttt. 


Paris, 12. Januar. „Tempe“ zufolge wird die Angelegen⸗ 
beit der wegen unerlaubter Veröffentlichung eigener Kammerberichte 
unter Anklage geſtellteu Journale am nachſten Freitage vor dem 
Zuchtpolizethofe verhandelt werden. — „Preſſe“ meint, Baron Bud- 
berg würde in Petersburg verbleiben, woſelbſt er eine bedeutende 


Stellung übernehmen würde. Ritter Nigra bat im Laufe des heu- 
tigen Morgens den Marquis de Mouſtler beſucht. 

Paris, 13. Januar. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer geſtern den neuen braſiltaniſchen Geſandten Epevalier Araujo 
empfangen hat. — Das amtliche Blatt meldet aus Italten, daß 
daſelbſt in allen Provinzen die vollkommenſte Ruhe andauernd 
herrſcht, und daß die Umtriebe der Aktlonspartet von der Bevölke- 
rung mit äußerſter Gleichgültigkett angeſehen werden. 

Florenz, 12. Januar. Eialpımt iſt hierfelbft eingetroffen. 
Die Oppoſitton hat, wie man in Abgeordnetenkretſen verſichert, den 
Beſchluß gefaßt, dem Miniſtertum gegenüber eine abwartende Hal- 
tung einzunehmen. 

Neapel, 12. Januar, Abende. Prinz Humbert und der 
Herzog und die Herzogin von Genua ſind heute bier eingetroffen 

London, 13. Januar. Der Dampfer „Chicago“ iſt in der 
Nähe von Queenſtown auf den Grund gerathen. 

Petersburg, 12. Januar. Die Heutige Nummer des 
„Journal de St. Petersbourg“ dementirt die von dem Journal 
„Epoque“ gebrachte Nacheicht über eine von Lord Stanley an die 
ruſſiſche Regierung geſandte Depeſche bezüglich angeblicher Agita- 
tionen in den Donaufürſtenthümern und auf Kreta. N 

Newyork, 12. Januar. General Meade, welcher eben 
zum Kommando des dritten Milttär-Diſtrikts im Süden berufen 
worden, hat den General Dunn zum Gouverneur von Georgien 
ernannt, indem er den bisherigen Gouverneur Jenkins dieſer 
Stelle enthob. Letzterer hat den Schutz des Präſidenten Johnſon 
angerufen. a e 

NMewyork, 2. Januar. General Canby hat eine Ordre 
erlaſſen, durch welche die für die Neger eingerichteten Häuſer von 
dem Verkaufe bel gerichtlichen Exekuttonen ausgeſchloſſen werden; 
ebenſo geſtattet er die Wiederaufnahme des Verkaufe und * 
Deſtillatton geiftiger Getränke. — Die Konventionen von Nord- und 
Süd- Carolina und Loutſtana haben ein Geſetz angenommen, wel- 
ches verbletet, daß bei Aufnabme in öffentliche Fuhrwerke zwiſchen 
Weißen und Farbigen ein Unterſchied gemacht werde. — Jefferſon 
Davis iſt mit ſeiner Frau zu einem Beſuch in New-Orleans an- 
gelangt. — Die Unruhen in Aukatan dauern fort. De Rebellen 
haben Merida beſetzt. Präſident Juarez hat in Folge der Revolte 
die Verbannung aller Imperlaliſten aus Mexico verfügt. 

Jeddo, 6. Januar. Die Regierungsgewalt iſt dom Taikun, 
welcher dieſelbe ntederlegt dat, auf den Micado übergegan zen. 
Die Eröffnung des hiefigen Hafens iſt bis zum 1. April aufgeſchoben. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Januar. Roggen Termine verkehrten heute in matter 
Haltung, Käufer beobachteten große Zurückhaltung, wogegen Abgeber zahl⸗ 
reicher vertreten waren. Im Verlauf wurde die Haltung fefter, welche aber 
zum Schluß einer neuen Flaue Platz machte, und wodurch ſich die Noti⸗ 
Bak gan 7 f 5 als Sonnabend ſtellten. Von disponibler 

aare fanden nur feine Güter gute Beachtung, geringe dagegen v . 
läſſigt. Gek. 1000 Ctr. A cd, derer Ne 
Hafer loco vernachlaſſigt. Termine wenig verändert. Rüböl ſchwankte 
im Preiſe und ſchließt nach anfänglicher Beſſerung wieder billiger, immer⸗ 
hin aber eine Kleinigkeit höher als geſtern. © pueituspreife im Ganzen 
keine weſentliche Aenderung. Locowaare wiederum re chlich am Markte, 
wurde coulant vom Fabrikanten aufgenommen, weshalb ſich auch der Werth 
hierfür, als auch für alle Sichten gut behauptet. Gek. 120,000 Qrt. 

Weizen loco 89—105 Ag. pr. 2100 Pd nach Qualität, or Januar 
88%, 74 bez., April-Mai 922, Ag bez., Mai Juni 92½ % nom. 

Roggen loco 78—82pſd. 147,76 % pt. 2000 Pfd. dez, galtziſcher 
72½—73½ . bez., pr. Januar u. Januar-Februar u. Febrüar⸗März 
747%, % Ya Ag. bez., Abril- Mat 74 /, ), ) 2% bez., Mai- Juni 75, 
74%, 75¼½ . bez. u. Br., 75 Gd. 

Gerſte, 39 5 und kleine, 48-58 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer 33 35 ½ A, ſchleſiſcher 33% 34% , udermärter 35 
ab Bahn bez., per Januar 34 % Br. Januar » Februar 33% S bez., 
April⸗Mai 34% Ag bez, Mai-Juni 35 ½ t bez. 

Erbſen, Kochwaare 6880 %, Futterwaare 63 —68 .9% 

Rüböl loco 10%, A Br., pr. Januar u. Januar-Februar 9.4 27 
S bez., Februar-März 971, 10 bez., April⸗Mai 10, , J S. 
bez., Mai⸗Juni 10%, % bez. 

en >“ 2233 19% & be 

piritus loco ohne Fa 13 , pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 1933, 1, Yu 76 bez Februar März 19 2, % 1 
Mai. 20 ½, , du, Yan I bez., Mai. Juni 20½ , % Re. bez. 

Fonds und Aktien Boörſe. Die Feſtigkeit erhielt ſich, geſtützt 
auf die neueſten politiſchen Nachrichten, welche die Zuverſicht auf Erhaltung 
des europäiſchen Friedens ſteigerten, auch heute und zwar nicht allein für 
die fremdländiſchen Papiere ſondern auch für Eiſenbahn⸗Aktien, von denen 
mehrere gefragt und ſteigend waren. 


Wetter vom 13. Januar 1868. 


Im Welten: Im Oſten: 

aris — R., Wind — Danzig: — 6, R., Wind SW 
Brüſſel » 4% R., SSW | Königsberg 8, R., SW 
Trier 0 R., S Memel — 75 8 S 
Köll 60 „* SO Riga — „ud N., 4 ä 
Münſter 22 R., SW Petersburg — R., — 
Bein — 2 R., 88 Moskau 3 — R., 8 

tettin ... 4% R., 1 m Norden: 

Im Süden: Christian) — R., * 

Breslau. 8, R., Wind S Stockholm R., E42 
Ratibor — 5, R. © Haparanda — R.,. 


Da ea 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Verlobt: Frl. Marie Szyprowski mit dem Kaufmann 

Herrn Hermann Strömer (Stettin). 8 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hautboiſt R. Meyer 

(Stettin). — Herrn Scloffermeifter Hermann Wiltz 

(Stettin). — Eine Tochter: Herrn Küſter Fr. Sub⸗ 

klew (Garz a. R). — Herrn W. Baum (Stargard). 
Geftorben: Tiſchlermeiſter Albrecht (Colberg). — Kauf⸗ 

wann Carl Schultz (Damgarten). — Althändler M. G. 

Freeſe (Bergen). — Frau Anna Heider geb. Menzel 

(Stettin). — Frau Auguſte Wraske geb. Klinder 

(Scheune). 

Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht; II. Abtheilung 
zu Stettin. 

Der den Su iffseigner Wilhelm Dammaſch'ſchen 
Erben zugehörige, bei Stettin unter der Auſſicht des 
Schiffers Er ft Hache (Oberwiek Nr. 34) liegende 
Haff ahn XIII 2340, abgeſchätzt auf 181 . 25 Ar 
zufolge der nebſt Meßbrief im Burenn III einzufehenven 

Tax, ſoll auf den Antrag der Eianer 

am 28. Januar 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 6 
gegen baare Zahlung jubhaftirt werden. 


Stettin, den 11. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Den betheiligten Grundbeſitzern auf den Parnitz⸗Wieſen 
wird hiermit bekannt gemacht, daß am 2. Januar er., 
gemäß der 88 2, 21, 22 und 31 des Rayon⸗Regulativs 
vom 10. September 1828, die kommiſſariſche Abſteckung 
der Rayon⸗Grenze der Güterbahnhofs⸗Befeſtigung ſtattge⸗ 
funden hat, und daß die Reviſton der Seitens des König ⸗ 
lichen Fortification aufgeftellten Kataſters ſämmtlicher hier · 
durch aus dem 2. reſp. 3. in den 1. Feſtungs Rayon 
gekommenen Gebäude und ſonſtigen Baulichkeiten, Don: 
nerſtag, den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Sielle fattfinden wird. Deu betreffenden 
Befigern wird anbeimgeſtellt, bei dieſer Reviſton gegen⸗ 
wärtig zu fein, ſich zu dieſem Behufe rechtzeitig zur Ter⸗ 
minsſtunde am Verſammlungsplatze vor dem Wachtgebäude 
am Parnitzthor einzufinden, ſowie vorher von dem Kataſter, 
welches von beute ab im dieſſeitigen Bureau, 2 Treppen 
boch, beim Polizei-Sekretair Herrn Schwarz zur Einſicht 
bereit liegt, Kenntniß zu nehmen, und ſich von dem Wall⸗ 
meiſter Reiher, wohnboft am Frauenthore, die neu ab⸗ 
geſteckte Rayongrenze, welche parallel mit der Umzugslinie 
der Werke daſelbſt, 100 Ruthen von denſelben entfernt, 
durch die Rayonpfähle Nr. I. 15 bis Nr. 1. 22 abgeſteckt 
iſt, an Ort und Stelle bezeichnen zu laſſen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
(Fortsetzung.) 


Es war noch früh am Morgen. 
nicht aus 


und da, und eilige Diligencen kamen und gin 
war mehr Bewegung und Leben. 
zur Abfahrt gerüſtet. 


von Nordweſt und ſchien den Fahrern nach J 


günſtig. Der Schornſtein des Dempfers „La France“ ſchoß 


ſeine Dampfſäule hoch empor und brauſte 
muthi 
von 


der den ſichern Boden verläßt und ſich dem | 


mente des Meeres hingiebt. Keiner achtete des Andern. Die 


dem Schooße des Meeres heraufgeſtiegen. 
Volk wogte noch nicht durch die Straßen von Marſeille. Nur 
Einzelne, die ein frühes Geſchäft trieb, begegneten ſich hier 


Eine Menge Schiffe waren 
Die Matroſen waren auf dem Verdeck 


wie zum Vorgruß an die hohe See. 
arſeille ſchlugen fünf Franz und mit ihm etwa ſiebzig 
Reiſegefährten außer der Schiffsmannſchaft beſtiegen das Dampf- 
boot. Jeder ſuchte ſich und fein Gepäcke zurecht zu finden. 
Jeder war von Gefühlen bewegt, wie ſie den überkommen, 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Verkauf von 9 im Revier 
Kraatzwyk. 
In den Schlägen 16 u. 17, dem Dorfe Glienken ſchräg 
gegenüber, beginnt der Verkauf von: 
ſchen⸗, 
Birken», 
Eichen- und 
Ellern-Nutholz, 
für Stellmacher, Drechsler, Blockdreher ꝛc. brauchbar, 
vom Mittwoch, den 15. Januar 
d. J. ab und währt derſelbe nur einige 


Win beet u, daß bi Pr 
str bemerken, daß dies der letzte Nutzholzverkauf in den 
ſtädtiſchen Brüdern pro 1868 iſt. 1 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 3. Jauuar 1868. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe eines zweiſitzigen 
Perſonenpoſtwagens iſt auf 
den 15. Januar er., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Poſthofe Termin anberaumt, zu welchem 
Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 
btheil. 


Königl. Poſt⸗Amt; I. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung von 
ca. 1200 Pſund weißem baumwollenen Garn Nr. 14 
(Vater) und 
ca. 1200 Pfund weißem baumwollenen Garn Nr. 12 
(Vater) 5 
im Wege der Submiſſton dem Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden. Etwaige Submiffions-Offerten nebſt Proben 
ſind uns bis zum 1. Februar d. J. portofrei einzuſenden 
mit der Bezeichnung: „Lieferung auf Baumwolle.“ 
Naugard den 9. Januar 1868. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Swinemünde, den 6. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Rectors an der hieſig en oberen Knaben⸗ 
ſchule, mit welcher auch die Hülfspredigerſtelle verbunden 
iſt und welche e 00 freier Wohnung ein 
Einkommen von mehr als bat, iſt zum 1. April e. 
anderweitig zu beſetzen. 5 

Bewerber um dieſelbe erſuchen wir, ſich bis zum 15. Fe⸗ 
bruar c. bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 


Wimpel flatterten, die Flagge 


mit geküßter Hand denen zugeſandt, die unter Gefühlen der 
Trennung der Abfahrt harrten. Edgar und Alexander kamen 
herzugerannt, noch einmal dem Freunde zum Lebewohl die 
Die Sonne war noch Hand zu drücken. Es war zu ſpät; das Signal zur Abfahrt 
1. Die Räder rauſchten und das Boot ſchlug eine 
Wendung ein. Aber die Freunde erkannten ſich, winkten ſich 


Das war gegeben. 


zu und ſchieden mit dem Blicke 
der nähern Trennung verſagt 


Im Hafen 


gen. 


ug, aber noch gemach. Erſt 
talien und Afrika 


morgenfroh und 


Die Glocken rizonte, der auf der Höhe des 


dem Ocean. 


Jetzt ſtreicht das Boot geſchickt zwiſchen ankernden Fre— 
8 gatten vorüber, jetzt durch die Pforte des Hafens und an den 
und am Takelwerk beſchaͤftigt. Die Maſten waren aufgerichtet, Forts vorüber, welche den Hafen ſchützen. Freier iſt nun ſein 
die Segel wurden bereit gehalten. Es wehte ein leichter Miſtral 
draußen vor dem Hafen liegen. Bald ſind ſie erreicht, hier 
Ratonneau, hier Promegue, dort l'Jle d'If mit feinem Schloſſe. 
Schon geht der Blick freier aus, 


Stadt und die Berge, die ſie im weiten Halbrund umgeben. 
Die Glocken läuteten zur Frühmette. 
8 Die Fluth erglänzt wie von köſtlichem Purpur 
geſättigt. Eine große Feier liegt auf der glühenden Ferne. 
chwankenden Ele-| Einige Fregatten mit weitgebauſchten Segeln und vom fom- 
menden Tage gefärbt ziehen ſchon der Höhe zu. Wie Dome, 


| Beriiner Vörſe vom 18. Jauuar 1868. 
. A ˙·Ü—w ͤLÄ . ̃ . ̃]«² 7— Ü. ̃ . ..7——ß%«— ⏑«ĩ—öIQ ⅛˙T  —t.7 1 
Prioretäts⸗Obligationen. 


DR Sue Fons. 


Fremde Fonds. 


Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


285 Mützen und 194 Mäntel 
meiſtbietend verkauft. 
Kommando des Pommerſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 


Holzverkauf für Böttcher. 


Sonnabend, den 8. und 15. Februar, früh 9 Uhr, 
werden in jedem Holzverkaufstermin je ca. 60 Klafter 
kiefern Böttcherholz von 2 Fuß 3 Zoll Klobenlänge (108 


Kubikſuß Raum), zu Cementtonnen geeignet, im Jagen 
26 K. mit enn Peg von ge if. J pro Klafter 
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= i Stettin, den 11. Januar 1868. Am Mittwoch, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, Freitag, den 17. Januar, 
Fan Nachrichten. werden in der Artiller ie-Kaſerne zu Stettin . 1 Freitag, den 24. Januar, u. 


TR b he Januar, 
edesm ends r, werden im Saale der 
Börſe öffentliche Vorträge gehalten werden über: 


Die bevorſtehende perſönliche 

Wiederkunft Chriſti, die kom⸗ 

menden Gottesgerichte und den 
Weg der Errettung. 


Der Zulaß erfolgt auf Eintrittskarten, welche 


rei 
angeboten ui d oßßentlich verkauft, und außerdem in jedem] unentgeltlich zu haben find bei: 


Termin ca. 30 Klafter kiefern 3 Fuß langes Böttcherholz. 
Ferner kommen in dieſen und den am 20 Februar, 7., 
14. und 28. März anſtehenden Terminen diverſe Bau⸗ 
und Brennhölzer zum meiſtbietenden Verkauf. 
Pütt, den 10. Januar 1868 
Der Oberförfter 
Middeldorpff. 


Montag, den 20. Januar c., Vormittags von 10 Uhr, 
ab kommen aus dem diesjährigen Einſchlage der Ober: 
förſterei Kebrberg eichen, buchen und kiefern Bau⸗ und 
Nutzhölzer in Stämmen und Klaftern in Hoche's Gaft- 
bof zu Nipperwieſe zum Verkauf. 

Kehrberg, den 8. Januar 1868. 

Der Oberförſter 


Billich. 
General⸗Verſammlung 


1. Feige ſchen Sterbekaſſen— 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 26. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, im 
alten Stadtverordneten⸗Saale — Mönchenſtraße Nr. 23 
zu welcher die Mitglieder der genannten Geſellſchaft recht 
zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 

Bericht über die Lage der Geſellſchaft. — Rechnungs 
legung und Decharge⸗Ert eilung. — Wahl eines Vorſtehers 
und eines Curators. 

Stettin, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand. 
Bibeln 


von 7 Apr an, Neue Teſtamente 
rauſchte, einige Grüße wurden 


von 2 r an, ſauber gebunden verkauft 
im Auftrage der Bibelgeſellſchaft der 
Bibelbote 


ſalzige Fluth 


eines Wehes, dem der Schmerz 
war. 


muß es die Inſeln paſſiren, die 
kunft harren 


weit hinaus nach dem Ho: 
Meeres ruht, und zuruck auf die 


Die Sonne ſteigt aus 


mabe Eliſabetbütr. 9. 


die ihre riefigen Münſter zum Himmel heben, ſcheinen fie. Die 
ſcharfen Kanten der Berge, welche gen Südoſt weit in die See 
hinabſteigen, werden licht, lichter die Schlöſſer und Baſtiden, 
die an ihrem Abhange lagern. 
Ball der Sonne. 


maſſives Blau. Der Matroſe weiß es zu deuten. 
die Wipfel der dundklen Cypreſſen, die ſich am Geſtade und 
in den Bergen hoch erheben, legt das Geſtirn des Tages ſein 
goldenes Netz, und immer weiter hinab in des Thales Ebene, 
und immer weiter hinaus in das Land breitet ſich der friſche 
Glanz über Wald und Flur, die ſchwer vom Thau der Nacht 
und duftig von unzähligen Blüthen und Kräutern ſeiner An⸗ 


FE. Riess, gr. Wollweberſtraße Nr. Al, 

W. Rischmüller, kleine Domiıuße Ni. 22, 
II. Rischmüller, große Laſtadie Nr. 57, 
Dr. v. Gersdorf Artillerieſtraße Nr. 2. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


* > * * „ 
geruchfreies Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
ie ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchön weiß 

eibt. 

Probefäſſer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienften, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 

Weiſtenfels in Thüringen, 


den 29. December 1867. 


Al bert Kobe. 
Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt bekanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perſonen bekunden. 
E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 
Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 . in der Nieder- 
lage bei 


Moll 4 Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Nun ſchwebt er frei, der feurige 
Der Purpur des Meeres erblaßt und die 
erſcheint immer tiefer und tiefer. Jetzt wie 
Aber um 


Eine Menge Caps legen ſich die Küſte entlang 


dem Auge dar. Im Nordoſt ragt aus dem Gebirge mit der 
Grotte der Magdalena der hohe Saint⸗Pilon in den reinen 
Himmel hinaus. 
mit ſeinen Erinnerungen vorüber. 
dem Hafen leuchtet von einer Anhöhe die Kapelle von Notre— 
Dame-de-la-Garde über, und zu der gebenedeiten Jungfrau 
daſelbſt betet der Seemann in Sturm und 


Im Nordweſt zieht der Zug der Sevennea 
In nächſter Nähe neben 


Noth. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufruf. 


Nachdem wiederholte Mißernten daß Gedeihen der Pro- Baht den 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr, auf dem 


vin Preußen beeinträchtigt hatten, iſt durch die beiſpielloſe 
Näſſe der verfloſſenen Sommer- und Herbſt⸗Monate die 
Hoffnung des Landmannes, a in der öſtlichen 
Hälfte der Provinz, beinahe vollſtändig vernichtet worden. 
Da es an lohnender Arbeit mangelt, werden die hohen Ge⸗ 
treidepreiſe dem Armen geradezu unerſchwinglich. Für 


diejenige Bevölkerung, welche zur Arbeit im Freien fähig 8 


iſt, werden die aller Orten durch den Staat in's Leben 
gerufenen oder geförderten Unternehmungen von Kunſt⸗ 
ſtraßen, Eiſenbahnen und Landes⸗Meliorationen hoffentlich 
anhaltenden Verdienſt gewähren. Für die öffentliche Armen ⸗ 
pflege werden die Kreis⸗ und Kommunal⸗Verbände — fo 
weit es nöthig iſt, mit ſtaatlicher Unterſtützung — zu 
ſorgen haben. Es gilt nunmehr, auf dem Wege freier 
Vereinsthätigkeit, derjenigen zahlreichen Klaſſe von Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts, welche auf häusliche Arbeit an⸗ 
gewieſen und dazu befähigt iſt, vor Allem Beſchäftigung 
jeder Art, durch Spinnen und Weben, Stricken, Nähen 
u. ſ. w. zu vermitteln, die Vertheilung dieſer Arbeit au 
Ort und Ste e zu betreiben, und deren Erzeugniſſe zu 
verwerthen. Um dieſes Werk der Nächſtenliebe und des 
Patriotismus feſt zu begründen und Über das ganze Vater⸗ 
land zu verbreiten, ſind die Unterzeichneten auf Anregung 
und unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zu einem 

Hülfs⸗Verein für Oſtpreußſen 
zuſammengetreten. Namens und im Auftrage unſeres hohen 
Protektors richten wir an Alle, die zu geben willens und 
fäbig ſind, die dringende Bitte, mit uns einem über 500 
Quadratmeilen und über eine Bevölkerung von 1,300,000 
Seelen ausgebreiteten Nothſtande durch Darreichen und 
Sammeln von Liebes gaben thatkräftig entgegenzutreten. 
Die kaufmänniſchen Corporationen, die landwirthſchaftlichen 
Vereine, die Erwerbs: und Wirtbſchaſtsgenoſſenſchaften 
und Freunde der guten Sache in allen Theilen der Provinz 
Preußen werden bereit ſein, die von uns aufgebrachten 
Mittel zu vertheilen. In brüderlichem Zuſammenwirken 
mit allen Vereinen welche denſelben oder verwandte Zwecke 
verfolgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
Vereine, der unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 
Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu entfalten begon⸗ 
nen hat, wollen wir mit Gottes Hülfe nach Kräften Arbeit 
eben und Arbeit belobnen. Wir hegen die zuverſichtliche 
— daß unſer Beginnen, von der begeiſterten Zu⸗ 
ſtimmung Aller getragen, unſern darbenden Mitbürgern 
wirkſame Hülfe bringen und der Prooinz, welche dem 
preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande jederzeit willig 
ihr Herzblut dargebracht hat, den Dank der Nation ab⸗ 
ſtatten werde. 


Jeder der Unterzeichneten wird dankend Gaben entgegen ⸗ 
nehmen. Wir erſuchen alle diejenigen Perſonen und Ver⸗ 
eine, welche unſer Unternehmen zu fördern geſonnen ſind, 
ungeſäumt Hand an's Werk zu legen und ſobald als 
möglich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Verkehr 
zu treten. Geſammelte Beitraasſummen bitten wir vor⸗ 
zugsweiſe an unſeren Schatzmeiſter, Briefe und Packete an 
unſeren Schriftführer zu adreſſiren. 

Berlin, den 20. Dezember 1867. 
Freiherr von Patow, Vorſitzender, d 

Georg von Bunſen, Schriftführer, Regentenſtraße 1. 
H. Zwider (Firma Gebr. Schickler), Schatzmeister, Ger⸗ 
trautenſtraße 16. v. Below⸗Hohendorf. v. Berg⸗Perſcheln. 
Gerſon Bleichröder. Geh. Ober⸗Regierungsrath Boretius. 
C. v. Dachröden. A. Delbrück. Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
Kein. von Forckenbeck. Geh. Ober⸗Juſtizrath Friedberg. 
A. Hanfemann. Freiherr von Hoverbeck. Graf v. Lehn⸗ 
dorff⸗Steinort. Julius Levy. Victor v. Magnus. Paul 
Mendelsſohn Bartholdy. J. Menger. Kammerherr und 
Major z. D. von Norman. General - Lieutenant a. D. 
v. Prittwitz. Freiherr v. Romberg. Ei v. Linder, 
v. Saucken⸗Julienfelde. v. Saucken⸗Tarputſchen. Graf 
v. Schwerin⸗Putzar. v. Tettau-Tolks. Franz Vollgold. 
Robert Warſchauer. Geh. Ober⸗Regierungsrath Wulfsheim. 

Polizei⸗Präſident von Wurmb. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt 
die Redaction dieſes Blattes gern bereit. 


Pommerſches Muſeum, 


Noſengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. 


Zum Beſten der Nothleidenden 


in Bredow und Kupfermühle werden die Unterzeichneten 
am Mittwoch, den 15. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im 
Saale der Neuſtädtiſchen Loge ein Concert veran- 
ſtalten, in welchem Compoſitionen von Mozart (Es-dur), 
Rubinſtein (5. Satz) und Schubert (D-moll) zur Auf⸗ 
führung kommen ſollen. Das für dieſen Tag beſtimmte 
Abonnements-Duartett fällt daher aus. Um zahlreiche 
Betheiligung bitten die Unterzeichneten. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 
5 Entree 5 Gr, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
etzen. 


Am 16. März 1868, Vormittags 
11 Uhr, 
findet zu Broock die dritte Auction der 
aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gerüchteten ein⸗ 
jährigen Rambonuillet⸗Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchoͤne Staturen beſonders vorthellhaft aus. 
vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzökihe Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 
Den Tbieren find die Schutzpocken geimpft.“ 
Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 
Broock, den 10, Januar 1868. 
H. Freiherr von Seckendorff. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


Unter den Linden 6. 


Auction. 
— Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
rank'ſchen Grundſtück Nr. 2 in Bredow, 3 Klafter Brenn⸗ 
holz gegen gleich baare Beaablung verkauft werden. 
Stettin, den 11. Januar 1868 ³ 
Haul, Kreisgerichts⸗Secretair. 


Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 33 Ram bouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 


ſandt. G. Mehl. 
Zum herabgeſetzten Preiſe 


ſonſt 2 % 10 Ar, jetzt 2 frei v. d. Thür. 


0 rf, Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
F. Kindermann. 


Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 % koſtet, jetzt a Kl. 8 % 15 M 


, elfen 
und fichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


Beachtenswerth! 

Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 

Eine mahag. Komode u. dgl. Kleiderſp. u. 1 ſchwarzw. 

Uhr ſind ſoforf billig zu verk. Roſengarten 12, 3 Tr. 


Holz⸗Verkauf. 


Buchen aa lH 


Kl. ab Holzhof a Klafter N 10. —. 
I. Kl. ab Bahnhof 9. 15 
II. Kl. ab Holzhof . 71 5°; 

Elſen Kloben⸗Brennholz, 
I. Kl. ab Holzhof . 8. —. 
5 Kl. do. . — 7.38 
Elſen Knüppelholz do. 5. 15 
Birken Kloben II. Kl. do. . — 7. — 
Fichten Kloben 1. Kl. do. 5 6. 20 
II. Kl. do. 5.15. 
Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher — 13. — 


Ferner: Trockene fichtene Bretter, u — ,“ 
ſtark, fichtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Füllbolz, und ausgeſuchte 
eichene Bretter und Planken für Tiſchler en 


billigſt, 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


werden in jeder Art ſauber und billig angefertigt. 
Chablonen zu Wäſcheſtickereien vorräthig bei 
Schultz. kleine Domſtraße Nr. 12. 


Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 
wirklich beſten 


amerikan. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 

Dieſelben ſind ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. 

Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 
— enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 

aar. 


V. Johanning: 
Dr. Pattiſon's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Ruſſiſche Bettfeder und Daunen in % ½ u. ½% Pud 


find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


chi Anzeige 


Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Del heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboten; es bekämpft alle mit der Harthörigfeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 
Soeſt in Preußen, 1867. 
Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 


Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gebör-Del, 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, jo fage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank ꝛc. Es grußt 


Ihnen bochachtungsvoll \ 
gez. Benjamin Setterlin. 


ar. Domſtr. 18 


Art unter Garantie. 


Pianoforte-Magazin 


Carl René, 


r 


große Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


vo 
Concert⸗, Salon, Stutz⸗ und 


Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums, 
aus den renommirteſten Fabriken von 
New ⸗Bork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente ſind von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruetion gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 


Magazin bezogene Piano eine fünfjährig 


e Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 


gelhaften Inſtrumente obne Nachzahlung dürch Umtauſch erſetzt werden. 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 


pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 


anerfannt. 


Stettin. 


binstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 


Auf der diesjährigen Pllriſer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 


Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


EEE c'... 
Die Möbel-, Spiegel⸗ U. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug, Müller, 
(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 
Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 


Being zu 9 Thlr., ſowie Seegrag: und Roßhaar⸗Matratzen iv röhter Auswahl zu febr billigen Preisen. 


English Conversation Lessons 

(for lauies) 
every Munday and Thusday evenin 
o’clock. Further particulars Kleine 
parterre. 


from 5 to 7 
omstrasse 25, 


Baudwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


nn 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em- 


C. E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 Zr. 


Rheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellenvermittelung 


in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 


Verkäuferinnen, Dames de eompteir 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Berjonal für Hötels und Cafés; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat ſich indeffen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweisen 

vermögen. 


Ipfiehlt ſich 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 

Wir ganhen mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen. 

Mehrere Sachkenner. 


Ostender Keller. 
Ganz friſche Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 14. Januar 1868. 
Zum Benefiz für Herrn Wild, 
Robert der Teufel. 


Große romantiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuc e. 

Zur Erlernung der Wirthſchaft wird für ein junges 
gebüldetes Mädchen ſofort oder ſpäter eine paſſende Stelle 
auf dem Lande geſucht. Auf Verlangen würden 50 bis 
100 % gezahlt werden. 
Expedition dieſes Blattes unter E. 20 niederzulegen. 


Adreſſen bittet man in der“ 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. | 
Bahnzüge. 


6 Berlin: I su 20 A7. 8 
na erlin: I. „Morg. II. 12 u. 45 m 
Mittags. III. 3 U. 51 N. . 
IV. J u. 30 N. Abende. cm. (Gomrierug) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende, 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 
95 a Andi — — — Zug VI. nach 
ritz, n, Swinemünde, i 
ale 8 fe ammin unt Trep⸗ 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormi rierzug). 
42 8 1,108 Bad“ (Courierzug). 
nach Paſewa tralfund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (A Br 
— 1.55 705 Abende a 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. . 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. — 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankuuft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. C u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
— — Ye — Nachm. — V. G u. 17 M. 
achm. rſonenzug au slau, = 
135 i 4 a a kee reslau, Posen u. Kreuz). 
öslin un olberg: I. 11 u. 54 M. 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzng). III. 91 u. 36 27 


Skralſund, Wolgast 
tralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ne 30 M. Morg. II. 4 U. 37 muede 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. M 
An e Kar 2 von * 
N l. IHR. bene e eee 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Bommerensbarf 4 u. 25 Min. frap. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Dm 
an 92 —.— u Zuüllchow 6 Uhr a: 1 
otenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 8 
5 U. 50 M. Nachm. M. früh, 12 u. Mir. 


Botenpoſt nach Grabow und Zu 
5 30 j a llchow 11 U. 45 M. Bm. 
Botenpoſt nach Pommer 8 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 40 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Ma 77 45 M. Nm. 


ukunft: 
ri Gruünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt . 5 Uhr 40 Min, fr. 
Seen der Nerd DL 25 fl N. fl . 
5 — a a a ® 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. r 
e de ee e N. en 


n. . 
Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachmm. 


von 


